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Mehr Service für Betriebe, 
mehr Digitalisierung
Sommersitzung der Vollversammlung in Reutlingen

D
ie Tagesordnung war prall 
gefüllt: Das höchste Gre­
mium der Handwerkskam­
mer Reutlingen beschäftigte 

sich mit aktuellen handwerkspoli­
tischen Themen, mit dem Jahresab­
schluss und mit der Umsetzung des 
Berufsvalidierungsgesetzes. Präsi­
dent Alexander Wälde und Hauptge­
schäftsführerin Christiane Nowottny 
gingen in ihrem gemeinsamen 
Bericht auf die Konjunktur und die 
wirtschaftspolitischen Beschlüsse 
der neuen Bundesregierung ein. 
Diese habe mit den Maßnahmen 
für schnelleren Wohnungsbau, den 
geplanten Investitionen in Infra­
struktur und den verbesserten Ab­
schreibungsmöglichkeiten einige 
wichtige Impulse für mehr Wachs­
tum gesetzt. „Es kommt nun auf die 
zügige Umsetzung an“, sagte Wälde. 
Die Entscheidung, das Handwerk 
von  der angekündigten Senkung 
der Stromsteuer auszunehmen und 
 vorerst nur die Industrie, die Land­ 
und Forstwirtschaft zu entlasten, 
sei falsch. „Wir sind enttäuscht als 
Handwerk“, so Wälde. Schließlich 
seien die Energiekosten in vielen 
Handwerksbereichen, etwa im Nah­
rungsmittelhandwerk oder bei den 
Textilreinigern, ein wesentlicher 
Kostenfaktor. Die konjunkturelle 
Lage bezeichnete Wälde als nach wie 
vor herausfordernd. Der jüngsten 
Umfrage der Kammer zufolge be­
zeichneten 64 Prozent der Betriebe 
ihre Geschäftslage als gut. Knapp 10 
Prozent äußerten sich unzufrieden. 
Positive Signale kommen aus der 
Baubranche und von den gewerbli­
chen Zulieferern, die zuletzt etwas 
höhere Auftragseingänge verzeich­
nen konnten.

Erwartungen an künftige 
Landesregierung
Im Vorfeld der Landtagswahl im 
kommenden Jahr hat das Handwerk 
seine Erwartungen an die künftige 
Landesregierung unter dem Titel „26 
für 26. So gelingt der Politik ein Meis­
terstück“ formuliert. Zu den Forde­
rungen gehören unter anderem ein 
wirksamer Bürokratieabbau, faire 
Wettbewerbsbedingungen mit Blick 

auf die wirtschaftliche Betätigung 
von Kommunen, eine Stärkung der 
beruflichen Bildung, die Fachkräfte­
sicherung, eine mittelstandsfreund­
liche Wirtschaftspolitik und die Digi­
talisierung. Mit dem Positionspapier, 
so Wälde, verfügten die Handwerks­
organisationen im Land über eine 
abgestimmte und tragfähige Grund­
lage der Interessenvertretung.

Kammer wird digitaler
Einen Überblick über die Arbeit der 
Handwerkskammer gab Hauptge­
schäftsführerin Christiane Nowottny. 
Die Kammer verstehe sich als moder­
ner Dienstleister für ihre Mitgliedsbe­
triebe. Der Ausbau des Servicean­
gebots und eine Verbesserung der 
Prozesse sei eine Daueraufgabe. 
Dabei spiele die Digitalisierung eine 
wichtige Rolle, so Nowottny. Mit der 
Umstellung auf den digitalen Lehr­
vertrag, die zum Jahresbeginn ab ­
geschlossen wurde, konnten die Be ­
arbeitungszeiten deutlich reduziert 
werden. „Die Kammer wird diesen 
Weg weitergehen und nach und nach 
weitere Teile des Serviceangebots 
digital verfügbar machen“, sagte 
Nowottny. Besser als erwartet entwi­
ckelte sich das Haushaltsjahr 2024. 
Der Jahresabschluss liegt mit einem 
Fehlbetrag von 351.387 Euro deutlich 
unter den Planungen. Dies sei, so 
Nowottny, zum einen auf die spar­
same Haushaltsführung und einen 
verlangsamten Preisanstieg zurück­
zuführen, aber eben auch auf den 
schwachen Tarifabschluss der Län­
der. Die für das Jahr 2024 eingeplan­
ten Gehaltserhöhungen seien deut­
lich später als erwartet wirksam 
geworden.

Finanzielle Spielräume dürften 
enger werden
Aus finanztechnischer Sicht sei es 
ein zufriedenstellendes Jahr für 
die  Handwerkskammer gewesen, 
 er gänzte David Blank, Geschäfts­
bereichsleiter Finanzen und Cont­
rolling. Allerdings dürften die Spiel­
räume spätestens ab 2027 enger 
werden. Er verwies auf notwendige 
Investitionen in das Kammerge­
bäude und in der Bildungsakademie 

Tübingen. Neben gleichbleibenden 
Zuschüssen von Bund und Land sei 
vor allem mit höheren Ausgaben für 
die ÜBA und die Kammer allgemein 
zu rechnen. Auch die an sich be ­
grüßenswerten Investitionsanreize 
der Bundesregierung könnten sich 
im Kammerhaushalt bemerkbar 
machen. Sinken in der Folge der ver­
besserten Abschreibungsmöglich­
keiten die Erträge, führe dies mittel­
fristig zu sinkenden Beitragsein­
nahmen. Den Jahresabschluss 2024 
nahm die Vollversammlung zur 
Kenntnis und entlastete einstimmig 
die Geschäftsführung. Weiter fasste 
das Gremium zahlreiche Beschlüsse 
zur Besetzung von Prüfungsaus­
schüssen und zur Neufassung von 
Prüfungsordnungen. 

Vorbehalte im Handwerk gegen 
Validierungsgesetz
Ein weiteres Thema war die Um ­
setzung des Berufsbildungsvalidie­
rungs­ und Digitalisierungsgesetzes, 
das zum Jahresbeginn in Kraft getre­
ten ist. Es ermöglicht Personen ohne 
Ausbildungsabschluss einen Weg, 
berufliche Kompetenzen in einem 
ge   regelten Verfahren feststellen zu 
lassen. Die Regelung stößt auf Vorbe­
halte im Handwerk. Befürchtet wird 
eine Abwertung regulärer Ausbil­
dungsabschlüsse, die durch die Vali­
dierung eröffnet werde. Dies sei nicht 
der Fall, entgegneten Präsident 
Wälde und Hauptgeschäftsführerin 
Nowottny. „Die Validierung führt zu 
einer Bescheinigung über berufliche 
Kompetenzen am Maßstab einer aus­
gelernten Fachkraft, sie führt aber 
nicht zum Gesellenbrief.“ Insgesamt 
fällt die Nachfrage überschaubar aus. 
Die zentrale Beratungsstelle für Vali­
dierung in Baden­Württemberg, die 
für die Erstberatung und Vorprüfung 
zuständig ist, führte von Januar bis 
Mitte Juli insgesamt 117 Beratungen 
durch. Auf den Kammerbezirk Reut­
lingen entfielen vier Beratungen. 
„Die im Vorfeld befürchtete Über­
lastung der Kammern ist nicht ein­
getreten“, stellte Nowottny fest. Über 
die Fortführung der zentralen Bera­
tungsstellen wollen die Kammern im 
Dezember entscheiden. 

Wir sind enttäuscht 
als Handwerk.“ 
Alexander Wälde 
Präsident

Die Kammer wird 
diesen Weg weiter­
gehen und nach und 
nach weitere Teile 
des Serviceangebots 
digital verfügbar 
machen.“
Christiane Nowottny
Hauptgeschäftsführerin

Mehrwert für Betriebe 
und Bewerber
Die Fachkräftebörse der Handwerkskammer bringt Betriebe 
und Fachkräfte schnell und effizient zusammen

Rund 300 Klicks pro Inserat – 
und das kostenlos? Das geht 
mit der Fachkräftebörse der 

Handwerkskammer Reutlingen. Die 
Plattform richtet sich an Hand­
werksunternehmen wie an Jobsu­
chende gleichermaßen. Sie können 
ihre Stellenausschreibungen bzw. 
ihr Stellengesuch mit wenigen 
Klicks online veröffentlichen und 
natürlich auch das aktuelle Angebot 
an freien Stellen und Gesuchen 
sichten. So ist die Recherche bei­
spielsweise nach Berufen und Land­
kreisen möglich.

Was bietet die 
Fachkräftebörse?
Betriebe können gezielt nach quali­
fizierten Fachkräften suchen und 
kostenfrei eigene Stellenangebote 
veröffentlichen. Jobsuchende fin­

den eine Vielzahl attraktiver Ange­
bote oder erstellen ihr eigenes Pro­
fil, um von Arbeitgebern angespro­
chen zu werden. Die Resonanz kann 
sich sehen lassen: Ein Inserat auf 
der Fachkräftebörse wird durch­
schnittlich rund 300­mal geklickt. 
Der Service ist für Betriebe und Job­
suchende kostenfrei. Ein Zusatznut­
zen: Bei Fragen rund um die Stellen­
ausschreibung oder die Gestaltung 
einer Anzeige steht das Team der 
Handwerkskammer ihren Mit­
gliedsbetrieben zur Seite.

Kleine Karten, große  
Wirkung
Die Fachkräftebörse steht im Mittel­
punkt einer Postkarten­Kampagne 
in den Kreisen Reutlingen und 
Tübingen. Vom 21. August bis 
18. September 2025 werden die 
Postkarten an stark frequentierten 
Orten wie Bars, Cafés, Clubs, Res­
taurants und Kulturlocations aus­
gelegt. Die Karten gibt es in drei 
Motiven, die durch auffällige De­
signs und freche Sprüche für Auf­
merksamkeit sorgen. Ein QR- Code 
auf der Rückseite führt direkt zur 
Fachkräftebörse – dem digitalen 
Treffpunkt für Jobs im Handwerk. 
Die Fachkräftebörse finden Sie 
unter: service.hwk­reutlingen.de/
unsere­fachkraefteboerse.

Kontakt: Claudia Bauer, Beraterin für 
 Personal- und Organisationsentwicklung, 
Tel. 07121/2412-132, E-Mail:  
claudia.bauer@hwk-reutlingen.de

Mit frechen Sprüchen auf 
 Fachkräftesuche. Die Postkarten- 
Kampagne der Handwerkskammer 
Reutlingen sorgt für Aufmerk-
samkeit. Foto: Handwerkskammer

Handwerk zum Anfassen, 
Mitmachen und Staunen 
Die Kreishandwerkerschaft, die Innungen und die Stadt 
Freudenstadt feiern gemeinsam den „Tag des Handwerks“ 

Unter dem Motto „Handwerk 
tut gut“ feiert Freudenstadt 
am Samstag, den 20. Septem­

ber von 11 bis 18 Uhr auf dem Oberen 
Marktplatz ein großes Familien­ 
und Mitmachfest. Organisiert 
wurde die Festlichkeit von der 
Kreishandwerkerschaft Freuden­
stadt in Kooperation mit der Stadt 
Freudenstadt und den Innungen. 
Mitmachaktionen für Kinder und 
Jugendliche, eine Handwerkerolym­
piade für Erwachsene mit hoch­
wertigen Preisen, Show­Acts und 
Er  lebnisse sowie Karriereberatung 
und Informationen zu Ausbildungs­
möglichkeiten begleiten durch den 
Tag. Das Ziel der Aktion: Handwerk 
erlebbar machen und den Blick für 
die Bedeutung, Vielfalt und Zu­
kunftschancen handwerklicher 
Berufe zu öffnen. Zahlreiche Stände 
bieten eine vielfältige Kulinarik an, 
darunter deftige Speisen, süße 
Leckereien und Getränke. Der Ein­
tritt sowie die Teilnahme am Pro­
gramm sind kostenlos.

Praxisnahe Erlebnisse für 
junge Menschen
„Wir haben gemeinsam ein span­
nendes, buntes und vor allem infor­
matives Programm auf die Beine 
gestellt“, sagt Lennart Nöller, Ge­
schäftsführer der Kreishandwerker­

schaft Freudenstadt. „Wir möchten 
Begeisterung für das Handwerk 
wecken und die unverzichtbare 
Rolle des Handwerks in unserer 
Gesellschaft sichtbar machen.“ Das 
Bestreben aller Beteiligten ist es, 
Nachwuchs durch praxisnahe Er ­
lebnisse zu gewinnen, die Bürger­
nähe zu stärken, einen intensiven 
Dialog mit der Öffentlichkeit zu 
führen und das Handwerk als 
modernen, innovativen Wirt­
schaftsbereich zu präsentieren.

Kontakt: Kreishandwerkerschaft 
 Freudenstadt, Lennart Nöller, Tel. 07441/ 
8844-0, E-Mail: info@handwerk-fds.de,  
www.handwerk-fds.de

Auf dem Oberen Marktplatz in 
Freudenstadt – Deutschlands 
größtem Marktplatz – steigt am 
20. September der „Tag des 
 Handewerks“. 
 Foto: Kreishandwerkerschaft Freudenstadt
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Generationswechsel  
und Modernisierung 
Hannes Schmid, Ururenkel des Firmengründers,  
übernimmt den Traditionsbetrieb

Die Schreinerei Schmid in Ofter­
dingen feierte Anfang Juli 
nicht nur das stolze Ju  biläum 

von 125 Jahren Firmen geschichte, 
sondern auch einen bedeutenden 
Generationswechsel und eine klare 
Modernisierungsoffensive. Seit dem 
1. Juli führt Hannes Schmid (27) das 
Familienunternehmen in fünfter 
Generation. Mit Unterstützung sei­
ner Eltern und des Großvaters Walde­
mar Schmid richtet sich der Betrieb 
zukunftsorientiert aus: Geplant ist 
ein Neubau im Gewerbegebiet Wei­
herrain sowie die Einführung von 
CNC­gesteuerten Fräsmaschinen.

Rege Unternehmensgeschichte
Gegründet wurde die Schreinerei 
Schmid vor 125 Jahren von Georg 
Schmid in der Bachsatzstraße. Aus 
einfachen Anfängen entwickelte 
sich ein traditionsreicher Familien­
betrieb, der bis heute Schreiner­
handwerk, Zimmermannskunst und 
Möbelbau verbindet. Drei Generati­
onen prägten den Betrieb maßgeb­
lich: Karl Schmid, auch „Schrei­
ner­Karle“ genannt, Wal demar 
Schmid als langjähriger Betriebsin­
haber und Martin Schmid, der den 
Wandel zur mo  dernen Möbel­ und 
Innenausbau­ Schreinermeisterei 
vorantrieb. 1992 übernahm Martin 
Schmid den Betrieb und moderni­
sierte den Maschinenpark, erwei­
terte das Spektrum auf Küchen, 
Badmöbel, Einbauschränke – und 
weiterhin traditionell gefertigte 

Möbel wie Sideboards, Regale, 
Schränke, Tische oder Betten, die 
seit Firmengründung zum Produkt­
katalog gehören.

Digitale Transformation 
hält Einzug
Nach 33 Jahren als Firmenchef 
übergab Martin Schmid den Betrieb 
am 1. Juli 2025 an Hannes Schmid, 
der 2021 seine Meisterprüfung 
abgelegt hat. Die jüngste Investition 
konzentriert sich auf Computer­ 
Software, einschließlich CAD­ 
Programmen zur Zeichnung und 
3D-Visualisierung für Kunden sowie 
ein Branchenprogramm für Auf­
trags­ und Rechnungsabläufe. Um 
CNC­gesteuerte Fräsen zu integrie­
ren, soll der Maschinenpark erwei­
tert werden. Dafür plant Hannes 
Schmid einen Neubau im Gewerbe­
gebiet Weiherrain gegenüber dem 
Feuerwehrhaus. Der Neubau soll 
Raum schaffen für Produktion, Aus­
stellung und Verwaltung und damit 
die Verbindung von traditionellem 
Handwerk und moderner Technik 
stärken. Ziel ist eine verbesserte 
Beratung der Kunden, präzisere 
Fertigung und nachhaltiges Wachs­
tum bei gleichzeitiger Standortsi­
cherung in Ofterdingen. Esther 
Schmid, Hannes’ Mutter, sorgt wei­
terhin im Büro für Organisation, 
während Vater Martin Schmid die 
Werkstatt begleitet. Opa Waldemar 
Schmid bleibt als erfahrener Zeuge 
der Firmengeschichte vor Ort.

Handwerkskammerpräsident Alexander Wälde (ganz links) bei der 
 Übergabe der Jubiläumsurkunde an Martin, Esther und Hannes Schmid. 
Der Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Tübingen, Gerold Imhof 
(Zweiter von rechts), war beim Festakt ebenso anwesend.  Foto: Handwerkskammer

Keine Pause und nonstop 
am Ball
Schwangerschaft und Mutterschaft: Studie beleuchtet  
Belastungen selbstständiger Handwerkerinnen 

Eine Studie des IfM Bonn – Ins­
titut für Mittelstandsfor­
schung der Universität Bonn – 

beleuchtet die Belastungen selbst­
ständiger Handwerkerinnen wäh­
rend Sc hwa ngersc ha f t u nd 
Mutterschaft. Mit dieser Studie liegt 
erstmals eine umfassende Auswer­
tung zur Situation selbstständiger 
Handwerkerinnen während der 
Schwangerschaft und der Mutter­
schaft vor. Demnach arbeiten viele 
von ihnen weiterhin bis wenige 
Tage vor der Geburt und kehren 
innerhalb von vier Wochen nach der 
Entbindung in den Betrieb zurück; 
insgesamt kehrt jede zweite zumin­
dest zeitweise, jede sechste bereits 
sechs Wochen nach der Geburt wie­
der voll ins Geschäft zurück.

89 Prozent der befragten Hand­
werkerinnen üben während der 

Schwangerschaft körperliche Tätig­
keiten aus, vor denen Angestellte 
geschützt werden. Sie heben 
schwere Lasten, arbeiten in gebück­
ter Haltung, haben Umgang mit 
Gefahrstoffen oder starkem Lärm. 

Gesetzliche Absicherung fehlt
Während abhängig Beschäftigte 
durch das Mutterschaftsgeld finan­
ziell aufgefangen werden, haben 
selbstständige Mütter keinen 
gesetzlichen An spruch auf Einkom­
mensersatzleistungen. Sie können 
zwar privat ihren Verdienstausfall 
infolge von Schwanger­ und Mutter­
schaft durch eine Krankengeld­ 
beziehungsweise Krankentagegeld­
versicherung abfedern, vielen 
selbstständigen Handwerkerinnen 
ist diese Absicherungsmöglichkeit 
jedoch nicht bekannt oder sie haben 
sich bewusst dagegen entschieden. 
Mehr als 80 Prozent fänden ein 
umlagefinanziertes Mutterschafts­
geld sinnvoll, rund 40 Prozent spre­
chen sich für die Einführung einer 
Betriebshilfe aus. Aus den Ergebnis­
sen der Studien wollen das Hand­
werk und Interessenverbände 
gemeinsam mit dem IfM Bonn 
Handlungsempfehlungen erarbei­
ten, um die Situation der Schwange­
ren und Mütter im Handwerk zu 
verbessern.

Viele selbstständige Handwerke-
rinnen arbeiten bis  wenige Tage 
vor der Geburt.
 Foto: chachamp – stock.adobe.com

Lohn, Arbeitszeit und 
Meldepflichten 
Zoll und Kammer kontrollieren Friseurbetriebe und Barbershops in Reutlingen 

Mehrere Friseurbetriebe und 
Barbershops in der Reutlin­
ger Innenstadt bekamen 

kürzlich Besuch von Zoll, Polizei, 
Gewerbeaufsicht und Handwerks­
kammer. 

Was geprüft wurde und welche 
Beanstandungen es gab
Die unangemeldeten Kontrollen fan­
den an einem Freitagnachmittag 
statt, also zu einer der Hauptge­
schäftszeiten. Zwei Teams, beste­
hend aus Prüfern von der Finanzkon­
trolle Schwarzarbeit der Zolldienst­
stelle in Pfullingen, Polizei und Mit­
arbeitern des Gewerbeamts sowie der 
Handwerkskammer, schauten sich 
insgesamt acht Betriebe genauer an. 
„Es geht um zahlreiche Fragen, wie 
beispielsweise Löhne oder die kor­
rekte Meldung bei der Sozialversiche­
rung und schließlich auch darum, ob 
die handwerksrechtlichen Vorgaben 
eingehalten werden. Deshalb sind 
verschiedene Partner mit ihren 
unterschiedlichen Zuständigkeiten 
im Boot“, sagt Martin Schübel, Abtei­
lungsleiter Handwerksrolle bei der 

Kammer. Die Bilanz der gemeinsa­
men Stippvisiten: In drei Betrieben 
ergaben sich Hinweise auf mögliche 
Verstöße bei der Regelmeldung und 
bei der Aufzeichnung von Arbeits­
zeiten. In einem Fall ging es um aus­
länderrechtliche Bestimmungen, in 
einem Betrieb gab es Anhaltspunkte 
für eine zu geringe Entlohnung und 
damit eine Unterschreitung des allge­
mein verbindlichen Tarifvertrags für 
das Friseurhandwerk in Baden­Würt­
temberg. In der Hälfte der Betriebe 
konnte der jeweilige Betriebsleiter 
nicht angetroffen werden. Diese 
waren entweder im Urlaub oder hat­
ten ihren freien Tag. Ob es sich tat­
sächlich um Verstöße handelt, wird 
die weitere Prüfung von Geschäfts­
unterlagen ergeben, die im Nachgang 
der Kontrollen anstehen.

Ernste Konsequenzen 
für Regelverstöße
Für einen Betrieb haben die Kontrol­
len bereits jetzt ernste Konsequen­
zen: In einem als Barbershop gemel­
deten Salon stellten die Prüferteams 
fest, dass nicht nur Bärte gepflegt, 

sondern auch Haare geschnitten wer­
den. Ein Verstoß gegen die Hand­
werksordnung, die als Ordnungs­
widrigkeit gewertet wird. Die Stadt 
verhängte ein Bußgeld im mittleren 
vierstelligen Bereich. Außerdem 
muss das Unternehmen, wenn es wei­
terhin Friseurleistungen anbieten 
möchte, nun einen Betriebsleiter 
benennen. „Wir haben den Betrieb 
dazu aufgefordert und eine entspre­
chende Frist für die Rückmeldung 
gesetzt“, erklärt Schübel. Nicht bei 
jeder Kontrolle ermitteln die Prüfer 
derart schwere Verstöße. Im Regelfall 
gehe es um Arbeitszeiten, Löhne und 
Meldepflichten, also um Schwarz­
arbeit. Der Aufwand sei hoch, aber 
notwendig, so Schübel. „Die unange­
meldeten Prüfungen sind ein Signal 
an alle, die sich nicht an die Regeln 
halten wollen. Und als Kammer wol­
len wir natürlich auch die Betriebe 
schützen, die regelkonform arbei­
ten.“

Kontakt: Team Handwerksrolle,  
Tel. 07121/2412-240, E-Mail: 
handwerksrolle@hwk-reutlingen.de

Auf den Kontrollbesuch folgen Nachprüfungen, um offene Fragen zu klären.  Foto: Steffen Schanz

824.000 Euro für die Ausbildung
Land fördert ÜBA-Lehrgänge an der Bildungsakademie Tübingen 

Die überbetriebliche Ausbildung 
ist ein wesentlicher Erfolgsfak­
tor der dualen Ausbildung. Mit 

rund 824.000 Euro fördert das Minis­
terium für Wirtschaft, Arbeit und 
Tourismus Baden­Württemberg im 
Jahr 2025 die ÜBA-Kurse an der Bil­
dungsakademie Tübingen und den 
Betrieb des Wohnheims.

Die zentrale Bildungseinrichtung 
der Handwerkskammer Reutlingen 
führt Lehrgänge in zwölf Ausbil­
dungsberufen durch. Im vergange­
nen Jahr fanden 70 Kurse mit 3.800 
Teilnehmern statt. Das Angebot 
wurde zuletzt um Lehrgänge für Aus­
zubildende aus anderen Kammerbe­
zirken des Landes in den Berufen 
Fahrzeuglackierer sowie Maler und 
Lackierer erweitert. Insgesamt fließen 
rund 12,5 Millionen Euro an Landes­
mitteln in die überbetriebliche Ausbil­
dung. Die Förderung ermöglicht 9.500 
Lehrgänge, an denen 88.300 Auszu­
bildende teilnehmen. Davon entfallen 
rund 9.000 Lehrgänge mit rund 
84.000 Teilnehmern auf das Hand­
werk und die Bauwirtschaft. 

Die Finanzierung der überbetrieb­
lichen Ausbildung erfolgt durch die 
Betriebe sowie durch Fördergelder 
des Landes und des Bundes. Wäh­
rend Bundesmittel ausschließlich für 
Kurse der Fachstufe (ab dem 2. Aus­

bildungsjahr) zur Verfügung stehen, 
fördert das Land sämtliche Lehr­
gänge. Das Land hat für das laufende 
Jahr die Förderpauschalen in der 
Fachstufe im Handwerk um fünf 
 Prozent angehoben.

Die ein­ oder mehrwöchigen Lehr­
gänge finden in fast 100 überbetrieb­
lichen Ausbildungsstätten von Kam­

Die ÜBA-Lehrgänge sichern einen einheitlichen Ausbildungsstandard. 
 Foto: Handwerkskammer

mern und Verbänden statt und 
sichern einen einheitlichen Ausbil­
dungsstandard — unabhängig von 
der Größe, der Spezialisierung und 
den auftragsabhängigen Tätigkeits­
schwerpunkten der Betriebe. Die 
Förderung beinhaltet neben Zuschüs­
sen für Lehrgänge auch Zuschüsse 
für Unterbringungskosten. 

AMTLICHES

Bekanntmachungen
Neuregelung für das Verfahren zur 
Feststellung und Bescheinigung 
der individuellen beruflichen 
Handlungsfähigkeit (Validierungs-
verfahren) nach § 41c Absatz 4 
Handwerksordnung (HwO).
Das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden­ 
Württemberg hat aufgrund von 
§  41 c Abs. 4 Satz 2 Handwerksord­
nung (HwO) mit Schreiben vom 
12.08.2025 Az. WM42-313/84 den 
Beschluss der Vollversammlung 
der Handwerkskammer Reut lingen 
vom 23. Juli 2025 über die Neurege­
lung für das Verfahren zur Feststel­
lung und Bescheinigung der indivi­
duellen beruflichen Handlungsfä­
higkeit (Validierungsverfahren) 
nach §  41c Absatz 4 Handwerksord­
nung (HwO) ge nehmigt. Dieser 
Beschluss wurde mit Datum 
18. August 2025 ausgefertigt und 
von Präsident und Hauptgeschäfts­
führerin unterschrieben. Die Ver­
fahrensregelung zum Validierungs­
verfahren ist auf unserer Home­
page (www.hwk­ reutlingen.de) 
unter der Rubrik „Über uns“ – 
„Amtliche Bekanntmachungen“ 
am 5.  September 2025 veröffent­
licht. Die Änderung des Gebühren­
verzeichnisses als Anlage der 
Gebührenordnung ist auf unserer 
Homepage (www.hwk­reutlingen.
de) unter der Rubrik „Über uns“ – 
„Amtliche Bekanntmachungen“ 
am 24. Juli 2024 veröffentlicht wor­
den. Dieser Beschluss tritt am Tage 
seiner Veröffentlichung in Kraft.
Vereinbarung nach § 71 Absatz 9 
Berufsbildungsgesetz (BBiG) zur 
Aufgabenwahrnehmung im Rah-
men von Verfahren zur Feststellung 
der individuellen beruflichen Hand-
lungsfähigkeit gem. § 41 b ff. HwO 
(Handwerksordnung) – (Berufsva-
lidierungsverfahren).
Das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden­ 
Württemberg hat aufgrund von § 71 
Abs. 9 Berufsbildungsge setz (BBiG) 
mit Schreiben vom 12.08.2025 Az. 
WM42-42-313/83 den Beschluss der 
Vollversammlung der Handwerks­
kammer Reutlingen vom 23. Juli 
2025 über die Vereinbarung nach 
§  71 Absatz 9 Berufsbildungsgesetz 
(BBiG) zur Aufgabenwahrnehmung 
im Rahmen von Verfahren zur Fest­
stellung der individuellen berufli­
chen Handlungsfähigkeit gem. 
§  41 b ff. HwO (Handwerksordnung) 
–(Berufsvalidierungsverfahren) ge ­
nehmigt. Die Beschlussvorlage zur 
Sitzung ist mit diesem Ausferti­
gungsvermerk verbunden. Dieser 
Beschluss wurde mit Datum 
18. August 2025 ausgefertigt und 
von Präsident und Hauptgeschäfts­
führerin unterschrieben. Die Über­
tragungsvereinbarung ist auf unse­
rer Homepage (www.hwk­reutlin­
gen.de) unter der  Rubrik „Über uns“ 
– „Amtliche Bekanntmachungen“ 
am 5. September 2025 veröffent­
licht. Dieser Beschluss tritt am Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Änderung des Gebührenverzeich-
nisses als Anlage nach § 4 Abs. 1 der 
Gebührenordnung. 
Das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Tourismus Baden­ 
Württemberg hat aufgrund von 
§   106 Abs. 2 in Verbindung mit 
§   106 Abs. 1 Nr. 5 und §   113 der 
Handwerksordnung (HwO) mit 
Schreiben vom 11. August 2025, 
Aktenzeichen WM42-42-311/123, 
den Beschluss der Vollversamm­
lung vom 23. Juli 2025 zur Ände­
rung des Gebührenverzeichnisses 
als Anlage nach § 4 Abs. 1 der Ge­
bührenordnung genehmigt. Dieser 
Beschluss wurde mit Datum 
25. August 2025 ausgefertigt und 
von Präsident und der Hauptge­
schäftsführerin unterschrieben. Die 
Änderung des Ge bührenverzeich­
nisses als Anlage der Gebührenord­
nung ist auf unserer Homepage 
(www.hwk­ reutlingen.de) unter der 
Rubrik „Über uns“ – „Amtliche 
Bekanntmachungen“ am 25. August 
2025 veröffentlicht worden. Dieser 
Beschluss trat am 1. September 
2025 in Kraft.


